Familiengottesdienst

- 2. März 2014 -

„Freude kunterbunt !“
Mitzubringen sind: 

Luftballons  

Luftschlangen 

Verkleidung der Kinder (Prinzessin – Clown – Cowboy – Zauberer)
Eröffnung
Einzug
       Lied: GL 472  „Manchmal feiern wir mitten am Tag“
Statio: 


Herzlich willkommen zu unserem Gottesdienst am Faschingssonntag.

Manche von Euch gehen heute Abend oder heute Nachmittag zum Faschingsfest noch fort.

Auf dem Faschingszug oder im Ballsaal dort wollt ihr lachen, tanzen, hüpfen und in fremde Verkleidungen schlüpfen.

Doch schon in den St. Konrad-Kirchenmauern müssen wir nicht immer tiefernst dreinschauen, sondern dürfen uns auch trauen zu zeigen, dass Jesu Botschaft uns froh macht.

Kyrierufe 
Kind 1: (mit Luftschlangen):

Kein Fasching ohne Luftschlangen. Sie können fliegen. Sie können miteinander  verbinden.

Wir Menschen sind wie die Luftschlangen. Wir sind miteinander in Verbindung. Das ist manchmal schön bunt und lebendig. Manchmal zerreißen aber auch unsere Verbindungen. 

Herr, erbarme Dich!

Kind 2: (mit Luftballons)

Kein Fasching ohne bunte Luftballons. Sie fliegen ganz locker und leicht durch die Räume. Sie sind aber auch sehr empfindlich.

Auch wir sind verletzlich . Nicht immer gehen wir  miteinander feinfühlig um. 

Christus erbarme Dich!

Kind 3:  ( mit Hut oder Perücke):

Kein Fasching ohne Verkleidung. In der Verkleidung sehen wir anders aus als sonst. Wir können  in eine andere Rolle schlüpfen.

Wir gehen oft hinter einer Maske verborgen durchs Leben.  Aus Angst zeigen wir oft nicht unser wahres Gesicht.

Herr, erbarme Dich!
Lied GL 156
Wortgottesdienst
Gloria

Lied GL 742  „Ehre sei Dir, Unserm Gott“
Tagesgebet
(Messbuch)
Lesung:  (Jes. 49, 14-15): 
Doch Zion sagt: Der Herr hat mich verlassen, Gott hat mich vergessen.

Kann denn eine Mutter ihr Kindlein vergessen, eine Mutter ihren leiblichen Sohn? Und selbst, wenn sie ihn vergessen würde, ich vergesse dich nicht.

(Wort des lebendigen Gottes)

Zwischengesang:  „Das Wort des Herrn / Halleluja“ (Chor)
Evangelium:
Mt 6, 24-34

Predigtteil:


Im Evangelium hörten wir die Worte Jesu: „Sorgt euch nicht um morgen. Euer himmlischer Vater weiß, was ihr braucht.“ Besonders in der Faschingszeit lösen wir uns oft von drückenden Sorgen und freuen uns einfach, hier auf der Erde zu sein. Gerne verkleiden wir uns dabei. Genauso wie die fünf Kinder, die sich uns jetzt vorstellen.

Indianer:

Aus Cowboyfilmen kennt man sie

Sie reiten und schleichen durch die Prärie

So wie ein Indianer möchte ich auch manchmal sein

So mutig und gar nicht ängstlich und klein.

Kann dann ohne Sattel reiten auf den Pferden

Und  von Winnetou der Blutsbruder werden

Mit ihm erlebe ich tolle Abenteuer

Erzähle davon abends am Lagerfeuer

Ja, manchmal möchte ich jemand anderer sein

Und schlüpfe in die Rolle des Indianers hinein.

Prinzessin

In einem Schloss leben -  mit Kleidern prächtig und fein,

ja, manchmal möchte ich eine Prinzessin sein.

Müsste mein Zimmer nicht selber aufräumen,

könnte stattdessen in den Tag hinein träumen.

Werde von vorne bis hinten bedient -

und fühle mich von allen bewundert und geliebt.

Ja, manchmal möchte ich jemand anderer sein – 

Und schlüpfe in die Rolle einer Prinzessin hinein.

Pirat

Der Pirat lockt mich sehr, so wild und verwegen

Diese Rolle käme mir manchmal entgegen.

Würde das Taschengeld mal nicht mehr reichen

Könnte  ich als Pirat über die Meere streichen

Ein Schiff könnte ich entern mit Goldmünzen an Bord

Wer mir nicht gefällt, den jage ich fort.

Alle hätten Angst vor mir – ich könnte mir nehmen, was ich will

Und wenn ich etwas sagen will, sind alle anderen still.

Kriegt aber bloß keinen Schrecken, denn eines ist klar,

diesen Wunsch habe ich nur im Fasching, also ein Mal im Jahr.

Da möchte ich gerne einmal jemand anderer sein

Und schlüpfe in die Rolle des Piraten hinein.
Zauberer

Abra Kadabra und Simsala-bim

Ein Zauberer kriegt alles hin.

Nutzt Zauberstab und Zauberbuch 

und manchen klugen Zauberspruch

lässt Kaninchen aus Zylindern hüpfen,

kann ohne Hände zwei Seile verknüpfen.

Ich wüsste da so allerlei

Wo sie helfen könnte, die Zauberei.

Wenn dir beim Abtrocknen ein Teller zerbricht,
zauberst du ihn ganz, und klebst ihn nicht.

Und käme in der Schule eine unerwartete Frage vor,

so flüsterte mir der Zauberstab die Lösung ins Ohr

den Kranken zauberte ich gesund

dem Wütenden kämen nur Witze aus dem Mund.

Ja, manchmal möchte ich jemand anderer sein

Und schlüpfe in die Rolle des Zauberers hinein.

Clown

Eigentlich mag ich es nicht, wenn andere über mich lachen.

Doch als Clown ist das o.k., da mache ich bewusst lustige Sachen.

Da kann ich schief und krumm ein Liedchen singen 

Und manche so zum Lachen bringen.

Der Traurige wird wieder froh,

lande ich mit lautem Knall  auf dem Popo.

Ein kleiner Streich – ist er nett gemacht,

wird nicht beschimpft, es wird gelacht.

Den Mürrischen zaubert es ein Lächeln aufs Gesicht,

einem Clown widerstehen können sie nicht.

Ja, manchmal möchte ich jemand anderer sein

Und schlüpfe in die Rolle des Clowns  hinein.

Der Fasching als Zeit der Ausgelassenheit geht vorüber. Unser Leben ist aber nicht immer nur leicht und fröhlich. 
Auch wenn wir vor den Anderen eine Rolle spielen, sieht Gott immer in unser Herz. Er kennt uns wirklich, wie ein guter Freund. Gott brauchen wir nichts vorzuspielen. Er sieht auch, was uns bedrückt. Er ist offen für uns, auch für unsere Sorgen. Vertrauen wir auf Jesu Worte: „Euer himmlischer Vater weiß, was ihr braucht.“ 

Darauf vertrauend dürfen wir uns freuen.

Glaubensbekenntnis

Fürbitten:
1. Menschen wollen oft ein ganz anderer sein. Sie träumen von Macht und Reichtum. Lasse sie erkennen, was sie alles haben und schenke ihnen Zufriedenheit.

Wir bitten Dich, schenke Freude! 

2. Menschen sind verfeindet und finden kein gutes Wort mehr füreinander. Nimm den Hass und lasse sie wieder miteinander lachen.

Wir bitten Dich, schenke Freude!

3. Manchmal sehen Menschen keinen Ausweg mehr aus einer Notlage. Zeige ihnen Lösungen und Wege aus der Verzweiflung.

Wir bitten Dich, schenke Freude!

4. Hinterbliebene sind nach dem Tod eines geliebten Angehörigen meist tieftraurig. Schenke ihnen Menschen, die sie trösten. 

Wir bitten Dich, schenke Freude!

5. Nimm unsere Verstorbenen in dein Reich auf.

Wir bitten Dich, schenke Freude!

Eucharistiefeier

Gabenbereitung



Lied: „Alle Menschen höret“ (Chor)
Sanctus
Lied  GL 753  „Heilig, heilig, heilig“
Hochgebet

Friedensgruß

Agnus dei
Lied : „Siehe das ist Gottes Lamm“ (Chor)
Zur Kommunionausteilung:  GL 390 „Magnificat“ (instrumental und Chor)
Kommuniondank
Lied  GL 865  „Wo Menschen sich vergessen“
Schlussgebet

Entlassung
Segen

Entlassung 

 
